
Förderkonzept St. Martin-Schule  GK-Beschluss vom 01.03.2017, 08.06.2018, 26.09.2022 und 27.02.2023 

 

Förderkonzept der St. Martin-Schule  

Um die Qualität schulischer Arbeit zu gewährleisten, werden bestehende Konzepte 

ständig weiterentwickelt. So auch das Förderkonzept der St. Martin-Schule. Da sich 

jedoch nicht die programmatische Ausrichtung verändert, bleibt sowohl der Bezug zum 

ursprünglichen Schulprogramm als auch die Intention, die zur Erstellung eines 

Förderkonzeptes geführt hat, bestehen. Weiterentwickelt haben sich die Organisation 

des Förderunterrichtes sowie die diagnostischen Verfahren, welche inzwischen in ihrer 

Konzeption an das RTI-Modell angelehnt sind. Ebenso evaluiert und angepasst wurde 

der Umgang mit den Förderplänen. 

 

Bezug zum Schulprogramm 

Wir streben verstärkt eine Weiterentwicklung von Unterricht an, weil  

 wir durch verbindliche Absprachen die Qualität von Unterricht und somit 

auch das Lernangebot für alle gleichermaßen gewährleisten wollen.  

 wir den unterschiedlichen Leistungsniveaus der Kinder gerecht werden 

wollen (Schulprogramm 2002, 2008, 2010 I, 2.3). 

 

Wir haben ein Förderkonzept, weil  

 wir wissen, dass die Grundschule die Schule für alle Kinder ist und wir diesem 

Anspruch gerecht werden wollen.  

 wir wissen, dass Kinder mit unterschiedlichen Lernvoraussetzungen in die 

Schule kommen und es Aufgabe und Ziel der Schule ist, alle Schüler und 

Schülerinnen unter Berücksichtigung ihrer individuellen Lernmöglichkeiten 

gleichermaßen und bestmöglich zu fördern und fordern sowie sie somit in ihrer 

Persönlichkeitsentwicklung zu stärken. Dies bezieht sich sowohl auf Kinder, die 

besondere Probleme beim Lernen haben, als auch auf solche, die über 

besondere Begabungen verfügen.  

 wir dadurch die Individualität der Kinder achten und versuchen, ihren 

Bedürfnissen gerecht zu werden. 

 wir über organisatorische und strukturelle Bedingungen Faktoren für 

gelingendes Fördern schaffen wollen. 
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Das Förderkonzept 

Das Kollegium der St. Martin-Schule hat die Neuausrichtung des Förderkonzeptes an 

das RTI (Response-to-Intervention) – Modell angelehnt. Ein zentraler Gedanke dieses 

Modells ist die präventive Förderung und Unterstützung sowohl von leistungsstarken 

als auch von leistungsschwachen Schülern und Schülerinnen. Die Förderung erfolgt 

auf drei verschiedenen Förderebenen und wird auf Grundlage festgelegter 

diagnostischer Verfahren umgesetzt.  

 

Ebene 1: Grundlegende Förderung 

Die Förderung auf Ebene 1 erfolgt im Regelunterricht der Klasse durch 

differenzierende Maßnahmen wie unterschiedliche Aufgabenstellungen, verschiedene 

Materialien oder konkrete Hilfestellung durch die jeweiligen Fach- oder 

Klassenlehrer/innen für leistungsschwache und leistungsstarke Kinder. Schulen 

stehen, abhängig von der jeweiligen Klassengröße, eine begrenzte Anzahl von 

Förderstunden zur Verfügung. Das Kollegium hat sich darauf verständigt, für jede 

Klasse eine zusätzliche Stunde einzurichten, die im Stundenplan als Individuelles 

Lernen – kurz IL – gekennzeichnet ist und an der alle Schüler und Schülerinnen 

teilnehmen. Der Schwerpunkt der Arbeit während der IL-Stunde liegt in den 

Hauptfächern Deutsch (Lesen / Rechtschreibung) und Mathematik. Wenn möglich 

findet eine Doppelsteckung statt (BFZ Praktikanten, Kollegium), so dass verschiedene 

Förder- und Fordergruppen gebildet werden können.  

Verantwortlich für die Förderung sind die Klassen- bzw. Fachlehrer/innen. 

Grundlage für die inhaltliche Arbeit sind die Ergebnisse einer zuvor festgelegten 

Diagnostik, die zu Beginn eines Schuljahres und eines Schulhalbjahres durchzuführen 

ist.  

 

Ebene 2: Spezifische Förderung  

Auf Ebene 2 werden die Kinder gefördert, die auf Grundlage der Diagnostik oder 

Unterrichtsbeobachtungen durch Lern- und Entwicklungsrückstände auffallen und 

durch spezielle Maßnahmen unterstützt werden müssen. Die Förderung dieser Kinder 

erfolgt in enger Zusammenarbeit mit dem BFZ, der UBUS-Kraft und weiterem Personal 

(Löwenstark, FSJler, Doppelsteckung) sowohl binnendifferenziert während des 

Unterrichts oder der IL-Stunde als auch über eine äußere Differenzierung (Arbeit in 

Kleingruppen).  

Verantwortlich für die Förderung sind ebenfalls die Klasen- bzw. Fachlehrer/innen in 

Abstimmung mit dem BFZ und der UBUS-Kraft.  

Die Förderung erfolgt mittels festgelegtem Fördermaterial, welches den Kindern 

bekannt ist und sich am Regelunterricht orientiert.  

 

 



Förderkonzept St. Martin-Schule  GK-Beschluss vom 01.03.2017, 08.06.2018, 26.09.2022 und 27.02.2023 

 

Ebene 3: Sonderpädagogische Förderung 

Auf Ebene 3 werden Kinder gefördert, deren Leistungen sich trotz der zusätzlichen 

Förderung (Ebene 2) deutlich von denen der andern unterscheiden. Die Förderung ist 

am individuellen Lernstand des Kindes angepasst und erfolgt in Einzelsituation oder in 

Kleingruppen.  

Verantwortlich für die Förderung ist der / die BFZ-Kolleg/in. 

Für Schüler und Schülerinnen der Ebene 3 sind Förderpläne zu schreiben und 

Nachteilsausgleiche zu gewähren.  

Die BFZ-Lehrkraft ist für die Diagnostik zuständig.  

 

Diagnostik  

Die Schwerpunkte der Förderung beziehen sich auf den Bereich Deutsch (Lesen, 

Grammatik, Rechtschreibung) und Mathematik. Um den Schülern und Schülerinnen 

Kontinuität im Umgang mit dem Förder- / Fordermaterial zu gewährleisten, hat sich 

das Kollegium – nachdem verschiedene diagnostische Verfahren getestet wurden - 

auf die unten aufgeführten geeinigt. Daneben stehen noch eine Reihe von 

handlungsorientierten Materialien zur Verfügung.  

 

Jahrgangsstufe 1 

Die Diagnostik wird von der BFZ-Lehrkraft in Zusammenarbeit mit der Klassenlehrerin 

/ Fachlehrerin organisiert.  

 
3. Schulwoche 
Deutsch: Testung phonologische Bewusstheit / Wahrnehmung / Graphomotorik 
Mathe: Testung grundlegender mathematischer Kompetenzen 
 

Mitte Klasse 1 

Deutsch:  HSP1+ 

Mathe:  MBK1+ 

 

 

Jahrgangsstufe 2 - 4 

Die Diagnostik wird von der Klassen- / Fachlehrerin durchgeführt. 

 

1./2. Schulwoche 

Deutsch: HSP  

 ELFE* 

Mathe: Klassentests aus „Komm mit, rechne mit“  

 

Mitte Klasse 2 

Deutsch:  Testung zur Bildung von Lesetandems (eigene Vorlagen, Stolperwörter-

 test) 

 HSP 1+ 
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Nach Auswertung der Ergebnisse werden die entsprechenden Förderschwerpunkte 

festgelegt und spätestens in der 3. Woche mit der Förderung im Rahmen des 

Individuellen Lernens (IL-Stunde) begonnen. Auf Grundlage der Diagnostik erfolgt 

weiterhin eine Differenzierung innerhalb des Regelunterrichts.  

Für Schüler und Schülerinnen, welche auf Grundlage des RTI-Modells der Stufe 2 und 

Stunde 3 zuordnen sind, erfolgen innerhalb eines Schuljahres weitere Diagnostiken. 

 

Einsatz der HSP 

 

 Anfang Mitte 

Klasse 1  HSP 1+ (Januar) 

Klasse 2 HSP 1+ (1. / 2. Schulwoche) HSP 1+ (Januar) 

Klasse 3 HSP 2 (1. / 2. Schulwoche) HSP 3  nur für rechtschreibschwache SuS:  

Klasse 4 HSP 3 (1. /2. Schulwoche) HSP 4/5 nur für rechtschreibschwache SuS:   

   

 

*Durchführung der ELFE 

Da die ELFE direkt am PC durchgeführt wird, erfolgt die Testung aller Schüler und 

Schülerinnen der 2.- 4. Jahrgangsstufen an einem zuvor festgelegten „Diagnostik-Tag“ 

innerhalb des festgelegten Zeitrahmens. 

 

Organisation der Diagnostik und Bildung von Fördergruppen 

Um die Diagnostik zu Beginn des Schuljahres durchführen zu können, findet in der 

ersten Schulwoche Klassenlehrerunterricht (wenn möglich im Team) statt. Aufgabe der 

BFZ-Kollegin ist es in Zusammenarbeit mit den Klassenlehrerinnen/Fachlehrerinnen 

die Umsetzung der Diagnostik zu organisieren, Ergebnisse auszuwerten und die 

Fördergruppen festzulegen. Eine individuelle Kleingruppen- oder Einzelförderung 

durch die BFZ-Kollegin findet erst ab der 5. Schulwoche statt.  

Notwendige Diagnostiken zum Schulhalbjahr werden von der BFZ-Kollegin in 

Absprache mit den Klassenlehrerinnen durchgeführt. Zum Halbjahreswechsel wird 

ebenfalls die Kleingruppen- oder Einzelförderung für zwei Wochen ausgesetzt.   

 

Fördermaterial 

Deutsch:  

 Materialien zur phonologischen Bewusstheit 

 Marburger Handzeichen 

 Materialien zur Förderung der Basiskompetenzen / Wahrnehmung / 

Graphomotorik 

 Silbenbasiertes Lesematerial / Differenzierte Lesetexte 

 Lesetexte für Lesetandems 

 HSP-Förderheft, Fresh-Kompetenzheft 

 Rechtschreibleiter (Finken-Verlag) 

 Anton-App 

 Lernwerkstatt 



Förderkonzept St. Martin-Schule  GK-Beschluss vom 01.03.2017, 08.06.2018, 26.09.2022 und 27.02.2023 

 

Mathe:  

 Handlung mit konkretem Anschauungsmaterial  

 „Komm mit - Rechne mit“ (Finken-Verlag) 

 Förder- Forderhefte Lehrwerk 

 Anton-App 

 Lernwerkstatt 

 

Förderpläne und Förderakten 

Ein Blick auf die bislang angewandte Praxis der Erstellung von Förderplänen an der 

St. Martin-Schule zeigte auf, dass eine große Unzufriedenheit im Kollegium vorhanden 

war. Dies hing in erster Line damit zusammen, dass die Förderpläne zu umfangreich 

waren, die genannten Ziele nicht erreicht wurden und sowohl Schüler und 

Schülerinnen als auch die Eltern nicht genügend einbezogen waren. Dies war Anlass, 

über eine Neuausrichtung der Konzeption zum Umgang mit den Förderplänen 

nachzudenken. Als hilfreich erwies sich hierbei der Leitfaden „Die erfolgreiche 

Förderplankonferenz“1. Die dort genannten Prinzipien wurden in unser Konzept 

eingebaut und sollen im Folgenden kurz erläutert werden:  

Dialogisches Prinzip: Schülerinnen und Schüler sowie  Eltern sind an der Erstellung 

des Förderplans beteiligt.   

Orientierung an den Kompetenzen: Zunächst wird geschaut, was die Schülerin / der 

Schüler schon gut kann, erst im zweiten Schritt wird geklärt, was diese in den nächsten 

Wochen / Monaten lernen möchte.  

Reduktion des Umfangs: Schwerpunktsetzung bei der Festlegung der Förderziele. 

Diese sollen konkret und kleinschrittig formuliert sein und im kleinen Förderplan nicht 

mehr als 3 Ziele enthalten. 

Im 1. Halbjahr eines Schuljahres wird für inklusiv zu beschulende Schülerinnen und 

Schüler und für solche bei denen ein Förderausschuss ansteht bzw. welche eine 

Schulbegleitung haben ein ausführlicher (großer) Förderplan sowie ein sich daraus 

ergebender kleiner Schwerpunktplan (kleiner Förderplan) erstellt. Der „kleine 

Förderplan“ wird zum Halbjahr evaluiert und entsprechend angepasst bzw. erneuert. 

Für Schüler und Schülerinnen, welche durch das BFZ gefördert werden und / oder 

einen Nachteilsausgleich ab Stufe 2 erhalten, ist der „kleine Förderplan“ ausreichend. 

Für Schüler und Schülerinnen der Jahrgangsstufe 1 wird zu Beginn des zweiten 

Halbjahres dann ein großer Förderplan geschrieben, wenn sich deutliche 

Schwierigkeiten in den Hauptfächern Deutsch und Mathe abzeichnen. Für die 

Förderpläne gibt es inzwischen eine einheitliche Formatvorlage, die sowohl vom BFZ 

als auch vom Kollegium genutzt wird. Schüler und Schülerinnen, die durch eine 

Schulbegleitung unterstützt werden, erhalten einen Förderplan, welcher die Aufgaben 

der Assistenz mitberücksichtigt. Diese Förderplanvorlage wird vom Jugendamt gestellt 

und ist zwingend zu nutzen. Der „kleine Förderplan“ wird halbjährlich fortgeschrieben 

                                                            
1 C.Helm, N.Nax, S.Weber: Die erfolgreiche Förderplankonferenz. Persen Verlag, 2015. 
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und jeweils mit dem Schüler/der Schülerin sowie den Eltern besprochen. In der 

Förderakte werden die Förderpläne aufbewahrt und beim Übergang in die 

weiterführende Schule mit der Schülerakte weitergereicht. Die Förderakten werden im 

Sekretariat aufbewahrt. Die Förderpläne sind spätestens vor den Herbstferien bzw. mit 

Beginn des zweiten Schulhalbjahres anzufertigen oder fortzuführen.  

Der Ablauf eines Förderplangespräches mit allen Beteiligten (Kind, BFZ, Eltern, 

Klassenlehrerin) sowie die Formatvorlage für einen großen und kleinen Förderplan 

sind digital abgelegt.   

 

Absprachen zum Fördern und Fordern 

Zu Beginn eines jeden Schuljahres und Schulhalbjahres werden die Förder- und 

Fordermaßnahmen für einzelne Kinder auf Grundlage der zuvor durchgeführten 

Diagnostik in den Fächern Deutsch und Mathematik im Rahmen einer Förderkonferenz 

aufeinander abgestimmt. An dieser Dienstbesprechung nimmt die Schulleitung sowie 

das Förderteam teil (BFZ-Kollege / BFZ-Kollegin, UBUS-Kraft, Personal Löwenstark). 

Die Eltern sind durch den Klassenlehrer / die Klassenlehrerin mittels eines 

Anschreibens über die Forder- und Förderschwerpunkte Ihres Kindes zu informieren.  

 

Zusammenarbeit mit dem BFZ 

Eine wichtige Rolle bei der schulischen Förderung von Schüler und Schülerinnen 

kommt dem Inklusiven Schulbündnis Ost (iSB) zu. Hierbei stehen Förderschulkollegen 

/ -kolleginnen dem Kollegium der St. Martin-Schule beratend zur Seite. Schwerpunkte 

der Arbeit sind:  

 Mitwirkung beim Übergang Kindergarten / Schule  

 Umsetzung des inklusiven Unterrichts   

 Diagnostik von Schülern/Schülerinnen   

 individuelle Förderung (Einzelförderung in Deutsch, Mathe, sozial-emotionaler 

Bereich, Förderung in einer Kleingruppe in den genannten Fächern und 

Bereichen sowie im Rahmen einer Doppelbesetzung während des 

Regelunterrichtes) 

 Beratung von Lehrerinnen und Lehrern und gegebenenfalls Eltern   

 Vernetzung und Zusammenarbeit mit außerschulischen Institutionen 

 Unterstützung bei der Erstellung der Förderpläne. 

 

Kontaktadressen zu außerschulischen Institutionen im Bereich der Förderung 

Der schulischen Förderung sind Grenzen gesetzt. Zur außerschulischen 

Unterstützung und Förderung (sei es im Erziehungshilfebereich oder z.B. bei Lese-

Rechtschreibschwäche, Dyskalkulie, etc.) braucht es weitere Institutionen und 

Einrichtungen. Eine Telefonliste, welche alle wichtigen Kontaktadressen beinhaltet, 
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steht im Sekretariat zur Verfügung und kann bei Elterngesprächen hinzugenommen 

werden.  



Stufe 1: 

Konzepte, die in der Klasse bzw. 

schulweit umgesetzt werden können.

Diagnostik / Zuständigkeit Förderung

Zuständigkeit: BFZ-Lehrkraft

• Individuelle Diagnostik mit standardisierten und 

informellen Verfahren aufgrund der individuellen 

Lernausgangslage
(z.B. HSP)

Zuständigkeit: BFZ-Lehrkraft

Intensive Leseförderung

Material/Methoden:

• Lautlesetandems

• Variables Lesen  (sichern über Fortbildungsplanung)

• Kieler Leseaufbau

Sicherung des lautgetreuen Schreibens und Aufbau von Rechtschreibstrategien

Material: 

• Rechtschreibleiter, HSP-Förderheft, FRESH-Kompetenzheft

=> Vergabe des Nachteilsausgleichs Stufe 3

Zuständigkeit: Fachlehrkraft, BFZ-Lehrkraft 

Zusätzlich zur Stufe 1 stattfindende Diagnostik: 

• Grundlage Ergebnisse von Stufe

• Ermittlung des Lernstands mit ELFE II (Lesen) und 

HSP (Rechtschreibung) 

• Feindiagnostik mit Rechtschreibleiter (IL-Stunde / 

BFZ-Stunde)

Zuständigkeit: Fachlehrkraft, BFZ-Lehrkraft 

Förderung aufbauend auf den Ergebnissen der Klassentestung 

Übungen zur phonologischen Bewusstheit in Kleingruppen (IL-Stunde)

Leseförderung 

Material/Methoden: 

• silbenbasiertes Lesematerial

• Lesetandems ab Klasse 2 bzw. Doppelbesetzung durch BFZ in Lesestunde 

• Differenzierte Lesehefte 

Rechtschreibförderung

Material/Methoden: 

• Leseambulanz

• Sprechschreiben

• Fördermappe Rechtschreibleiter  

=> Vergabe des Nachteilsausgleichs Stufe 1, 2

Zuständigkeit: Fachlehrkraft, BFZ-Lehrkraft

Klasse 1 Anfangsunterricht

3. Schulwoche

• Testung phonologische Bewusstheit / Wahrnehmung 

/ Graphomotorik

Mitte Klasse 1

• HSP 1+

Mitte Klasse 2 

Ende 1. Halbjahr 

• Testung zur Bildung von Lesetandems (eigene 

Vorlagen, Stolperwörtertest) 

• HSP1+

Klasse 2 – 4

1./2. Schulwoche 

• ELFE - Lesekompetenz 

• HSP - Rechtschreibung (HSP-Tests siehe 

Förderkonzept)

Gesamtes Schuljahr

• Unterrichtsimmanente Diagnostik

Klasse 3

• Lernstandserhebung

Zuständigkeit: Fachlehrkraft , BFZ-Lehrkraft

Unterrichtsimmanente Lese- und Rechtschreibförderung

Material Klasse 1 Anfangsunterricht

• Marburger Handzeichen

• Materialien zur Förderung Basiskompetenzen / Graphomotorik

• Silbenbasiertes Lesematerial / Differenzierte Lesetexte

Material Mitte Klasse 2

• Lesetexte für Lesetandems

Material Klasse 2 – 4 

• Differenzierte Übungen auf Grundlage der Diagnostik mit Rechtschreibleiter , HSP-

Förderheft, Fresh-Kompetenzheft - wöchentliche Rechtschreibstunde

• Differenzierte Lesetexte auf Grundlage der ELFE – wöchentliche Lesestunde

• Lesetandems ab der 2. Klasse (wöchentliche Lesestunde) 

• Anton-App

Verbindliche Absprachen

1 Lesestunde und 1 Rechtschreibstunde pro Woche sind in den Jahrgängen 2 – 4  fest im Stundenplan verankert. 

Die Erarbeitung des Grundwortschatzes ist in die Rechtschreibstunde integriert. 

Einführung der Lesetandems Mitte Klasse 2. 

Angelehnt an das 
Response-to-Intervention 
(RTI)-Modell

Ebene 2: 
Programme, die für Kleingruppen mit 

besonderem Förderbedarf gedacht sind.

Ebene 3: 
Angebote, die der 

individuellen Förderung 
dienen. 

Intensive Einzelfallhilfe

5-10 % der Schüler*innen

Intensive Förderung

15 – 20 % der Schüler*innen

Regulärer Unterricht

100 % der Schüler*innen 
Ebene 1: 

Konzepte, die mit einer Klasse bzw. 
schulweit umgesetzt werden können.

Förderkonzeption Deutsch 
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Förderkonzeption Deutsch - optional

Stufe 3: 

Angebote, die der 

individuellen 

Förderung dienen. 

Stufe 1: 

Konzepte, die in der Klasse bzw. 

schulweit umgesetzt werden können.

2022_09_26_GK-Beschluss_Endfassung Förderkonzept St. Martin-Schule

Diagnostik – optional / Zuständigkeit Förderung - optional

Zuständigkeit: Fachlehrkraft

Klasse 1 Anfangsunterricht

• Überprüfung phonologische Bewusstheit 

(Rundgang durch Hörhausen)

• Tests zum Leselehrgang

• Klasseninterne Lesetests

• Merkwörter-Diktat

• diagnostische Bilderliste zur Überprüfung der 

Rechtschreibkompetenz (vor dem 

Elternsprechtag im 2. Halbjahr) 

Klasse 2- 4

• Förderdiagnostischer Einstufungstest 

Rechtschreibung Finken-Verlag –

alphabetischer (Kll. 2), +orthographischer (Kl. 3) 

+ morphematischer Bereich (Kl. 4)

• Stolperwörtertest 

• Lesetempotraning (Klasse 2)

• zum Halbjahr: HSP und ELFE nach Bedarf

Zuständigkeit: Fachlehrkraft

Lesen:

• Silbenbasiertes Marterial

• Lesestrategien vermitteln

• Lesetrainer (AOL-Verlag)

• Leseambulanzmaterial (Sprechschreiben, Sprechschwingen, Kieler 

Leseaufbau)

Rechtschreibung:

• Förderhefte zum Lehrwerk

Lesen / Rechtschreibung / Grammatik

• Anton-App

• Lernwerkstatt

Angelehnt an das 
Response-to-Intervention 
(RTI)-Modell

Ebene 2: 
Programme, die für 

Kleingruppen mit besonderem 
Förderbedarf gedacht sind.

Ebene 3: 
Angebote, die der 

individuellen 
Förderung dienen. 

Intensive Einzelfallhilfe

5-10 % der Schüler*innen

Intensive Förderung

15 – 20 % der Schüler*innen

Regulärer Unterricht

100 % der Schülerinnen und 

Schüler

Ebene 1: 
Konzepte, die mit einer Klasse bzw. 

schulweit umgesetzt werden können.
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Förderkonzeption Mathematik 

Angelehnt an das 
Response-to-Intervention 
(RTI)-Modell

Intensive Einzelfallhilfe
5-10 % der Schüler*innen

Diagnostik / Zuständigkeit Förderung

Zuständigkeit: BFZ-Lehrkraft

• Individuelle Diagnostik mit 

standardisierten Verfahren aufgrund der 

individuellen Lernausgangslage

(z.B. HRT 1 – 4)

Zuständigkeit: BFZ-Lehrkraft

Förderung  Mathematik durch BFZ-Lehrkraft

Material/Methoden:

• Förderung auf 3-Ebenen (EIS-Methode): enaktiv – ikonisch -

symbolisch

• Komm mit, rechne mit

• Individuell angepasste Förderhefte

=> Vergabe des Nachteilsausgleichs Stufe 3

Zuständigkeit: Fachlehrkraft, BFZ-Lehrkraft 

• informelle Lernstanddiagnostik, 

aufbauend auf Screening Verfahren

(z.B. HRT 1 – 4) 

• Verlaufsdiagnostik

Zuständigkeit: Fachlehrkraft, BFZ-Lehrkraft

• Stärkung der mathematischen Basiskompetenz durch gezielte 

Matheförderung in Kleingruppen im Jahrgang 1 durch das BFZ  (ab 2. 

Halbjahr)

• Zusätzliche Förderung curricularer Inhalte 

• IL-Stunde: Kleingruppenarbeit auf Grundlage der Diagnostik von Stufe 1

Material /Methoden:

• Komm mit, rechne mit!

• Individuell angepasste Förderhefte

• Hilfsmittel zur Bearbeitung

• Förderung auf 3-Ebenen (EIS-Methode): enaktiv – ikonisch –

symbolisch

=> Vergabe des Nachteilsausgleichs Stufe 1, 2

Zuständigkeit: Fachlehrkraft, BFZ-Lehrkraft

Klasse 1 Anfangsunterricht 

3. Schulwoche

• Testung mathematische Basiskompetenzen

(eigene Vorlagen, BFZ-Kraft und Lehrkraft)

Mitte Klasse 1

• Testung MBK 1+ (BFZ-Kraft und Lehrkraft)

Klasse 2 - 4

1. Schulwoche

• Klassentest aus „Komm mit, rechne mit“ 

Gesamtes Schuljahr

• unterrichtsimmanente Diagnostik

Klasse 3

• Lernstandserhebung

Zuständigkeit: Fachlehrkraft, BFZ-Lehrkraft 
Unterrichtsimmanente Förderung durch

• gemeinsame Einstiege in neue Unterrichtsthemen mit anschließender 

Erarbeitungsphase , ggf.  auf verschiedenen Lernniveaus 

• Binnendifferenzierung (angepasste Förderhefte aus „Komm mit, rechne mit“ 

bzw. Förderheft zum Lehrwerk oder Trainingsheft wie z.B. Zahlenfuchs, Nase 

vorn, Mathe-Stars etc.)

• Automatisierung, häufige Wiederholung

Material/Methoden:

• Handlungen mit konkretem Anschauungsmaterial (Steckwürfel, 

Rechenschiffchen, Rechenkette, Dienes-Material, Spiegel, geom. Körper, 

Schipper-Kartei zum Zehnerübergang, Stellentafeln, Gewichtssteine, 

Messgeräte…)

• Handlungen verbalisieren lassen 

• Rechenstrategien vermitteln

• IL-Stunde

Stufe 2: 
Programme, die für 

Kleingruppen mit besonderem 
Förderbedarf gedacht sind.

Intensive Förderung
15 – 20 % der Schüler*innen

Regulärer Unterricht
100 % der Schülerinnen und 
Schüler

Stufe 3: 
Angebote, die der 

individuellen 
Förderung dienen. 

Stufe 1: 
Konzepte, die in der Klasse bzw. 

schulweit umgesetzt werden können.
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Förderkonzeption Mathematik - optional

Angelehnt an das 
Response-to-Intervention 
(RTI)-Modell

Intensive Einzelfallhilfe
5-10 % der Schüler*innen

Diagnostik – optional / Zuständigkeit Förderung - optional

Zuständigkeit: Fachlehrkraft

Klasse 1 Anfangsunterricht 

• Einstiegsdiagnostik Denken und Rechnen

• Tests zu Denken und Rechnen

Klasse 2-4: 

• Tests zu Denken und Rechnen

• Kopfrechentests

Zuständigkeit: Fachlehrkraft

• Blitzrechnen

• Schipper-Kartei

• Anton-App

• Lernwerkstatt

Stufe 2: 
Programme, die für 

Kleingruppen mit besonderem 
Förderbedarf gedacht sind.

Intensive Förderung
15 – 20 % der Schüler*innen

Regulärer Unterricht
100 % der Schülerinnen und 
Schüler

Stufe 3: 
Angebote, die der 

individuellen 
Förderung dienen. 

Stufe 1: 
Konzepte, die in der Klasse bzw. 

schulweit umgesetzt werden können.
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Förderkonzeption emotionale soziale Entwicklung

Angelehnt an das 
Response-to-Intervention 
(RTI)-Modell

Intensive Einzelfallhilfe
5-10 % der Schüler*innen

Diagnostik / Zuständigkeit Förderung

Zuständigkeit: BFZ-Lehrkraft

UBUS / Teilhabeassistenz

• ELDIB

• LSL

• Intensive Förderung BFZ, Förderplanung

• Case-Management, Netzwerkarbeit (Jugendamt, Therapeuten, 

Schulpsychologie, Klinik)

• Beratung zu außerschulischen Unterstützungsmaßnahmen

• Elternberatung

Zuständigkeit: Lehrkraft der allg. 

Schule,  BFZ-Lehrkraft,  UBUS / 

Teilhabeassistenz, AG-Leitung im 

Ganztag

Ganztag

• Angebote zur Stärkung der Entwicklung  und Persönlichkeit 

Angebote durch UBUS-Kraft / BFZ-Lehrkraft

• Gesprächsangebote, Beratung

• Gezielte Förderung, gezielte Spielangebote, in Gruppe und Einzelfall sowie im 

Klassenverband

• Schülerrat

• Festigung Stopp-Regel

• Unterstützung der Lehrkraft, damit gezielte Förderung stattfinden kann

• Vertrauensbildende Maßnahmen zu Schulbeginn, um gelungenen Übergang 

vorzubereiten (evtl. Problemlagen frühzeitig erkennen)

• Kindersprechstunde

Klassenlehrkraft

• Individuelle Zielformulierung  einzelner Kinder (Verstärkerpläne)     

• Elterngespräche 

• Kontakte mit außerschulischen Institutionen (Therapeuten, Schulpsychologie, …)

Zuständigkeit: Lehrkraft der allg. 

Schule, UBUS / Teilhabeassistenz

• Zusätzliche Stunde soziales Lernen im 1. Halbjahr Klasse 1

• Klassenrituale (Absprache dazu in den Klassenteams am Anfang des 

Schuljahres und einheitliches Vorgehen)

• Ampelsystem in den Klassen

• Tagesablauf ritualisieren (z.B. Datum)

• Klassenrat

• Training der Gewaltprävention (Umsetzung der STOPP-Regel)

• Schulordnung

• Doppelsteckung (UBUS, BFZ, Lehrkraft der allgemeinen Schule)

• Beobachtung des Schülerverhaltens während des Unterrichts und in den Pausen 

• Austausch während der Teamzeiten

Stufe 1: 
Konzepte, die in der Klasse bzw. 

schulweit umgesetzt werden können.

Regulärer Unterricht
100 % der Schülerinnen und 
Schüler

Intensive Förderung
15 – 20 % der Schüler*innen

Stufe 2: 
Programme, die für 

Kleingruppen mit besonderem 
Förderbedarf gedacht sind.

Stufe 3: 
Angebote, die der 

individuellen 
Förderung dienen. 
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